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Betanntmachung.
Das Verzeichnis der Unternehmer der landmirtschaft-

)en Betriebe , einschl. der bei der landwirtschaftlichen
wssgenossenschaft mitversicherten Nebenbetriebe , liegt

¥•!" 30. Juli 1913 ab . während 2 Wochen im hiesigen
"lUrnieisteramte , Zimmer 4, zur Einsicht der Unter-

A "er offen Einsprüche gegen die Richtigkeit des Ver-
?« sses können während dieser Zeit hier angebracht

wen.
Flörsheim , den 28 . Juli 19l3.
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Brandsteuer.
i Die Naffauische Landeskasse macht bekannt , das; von

ab schon die Brandsteuer bei dem Kaufmann
f to 'i Flesch, Eisenbahnstraße 41, bezahlt werden kann.
^ letzte Erhebungstag ist der 10. August.

Flörsheim , den 31 . 2uli 1913.
-̂ Die Sammelstelle der naffauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
8„; ? er Faßhändler Peter Wagner hier beabsichtigt
deinem Grundstück, Kartenblatt tO, Parzelle - Im
S^ Bofn" m Gesthäftshaus nebst Werkstätte zu errichten

° hat hierzu die Ansiedelungsgenehmigung nachgesucht,
k lLs wirh dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit

bemerken , daß gegen den Antrag von den Eigen-
boH.Ccn» Nutzungsberechtigten und Pächtern der benach-

Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrist von
Wochen bei dem Kgl . Landrat in Wiesbaden , Leffingstr.
>î Einspruch erhoben werden kann , wenn der Einspruch
s3°Urch Tatsachen begründen läßt , welche die Annahme
?hrrtigen , daß die Ansiedelung das Gemeindeintereffe

den Schuß der Nutzungen benachbarter Grundstücke
zJ de», Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirt,chaft,

Jagd oder der Fischerei gefährden wird.
Flörsheim a . M ., den 5 . August 1913.

_ Der Bürgermeister : Saud
lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 5. August 1913.
iinA®** Vortrag morgen Abend im Hirsch findet nicht

Uhr , wie früher angegeben , sondern erst um 9
^ ^ statt. Die Änderung wurde in Rücksicht auf die

perlicher und finanzieller Beziehung . In übertriebener
Sportfexerei und in einer maßlosen Vergnügungssucht,
erschöpfte sich die Tätigkeit der Vereine . Radrennen,
übermäßige Ausflüge , eigene teure Sportkleidung und
dgl . mehr , das kostete den Mitglieder » Geld und aber¬
mals Geld und da erscheint es selbstverständlich , daß
mit der Zeit das Interesse der Sache sinkt. Einen An¬
schluß an einen großen Verband fehlte ebenfalls . Was
will und erstrebt nun die Neügründung ? Vorerst ist zu
beachten , daß die vorzunehmende Neugründung eine feste
Stütze an dem Deutschen Rad - und Motorfahrerver¬
band „Concordia " E . V . Sitz Bamberg hat dessen
Ehrenpräsident Fürst Alois zu Löwenstein -Wertheim ss.
und dessen Mitglieder sich aus allen Bevölkerungsschich¬
ten der bürgerlichen Klasse zusammensetzt. Die Eoncor-
dia vertritt somit den Klassenausgleich des Bürgertums.
Das Eintrittsgeld betrügt 1 Mk , der monatliche Bei¬
trag 50 Pfg - Dafür erhält jedes Mitglied monatlich
das Verbandsorgan „Concordia " gratis , ferner ist jedes
Mitglied gegen 'Radunfall bei der Nürnberger Lebens-
versicherungsbank versichert ; das allgemeine Verbands¬
und Vereinsabzeichen wird bei dem Eintritt kostenlos
beiqeqeben . Aus der bisherigen Praxis des Verbandes
geht hervor , daß er einer übertriebenen Sportfexerei
einen Damm entgegenstellt , sondern bestrebt ist, den
Sport zu veredeln und idealisieren . Nachdem gerade
in der Gegenwart von allen Seiten auf Ausdehnung
des Sports ein so großes Gewicht im Interesse der kör¬
perlichen und geistigen Hebung des Volkes gelegt wird,
ist die „Concordia " die mit der Ausdehnung des Sports,
dessen Ausartung vermeiden und eine Veredlung erstreb
ein Verband von geradezu kultureller Bedeutung . Was
der deutsche Radfahrerverband bietet , kann man kurz
zusammenfassen in den Worten : „Er bietet Vorteile m
nationaler , wirtschaftlicher und in kultureller Beziehung.
Aus all diesen Gründen dürfen wir auf einen guten
Zuspruch der Flörsheimer Bürgerschaft hoffen.

g Das Preisschießen des Vergnügungsverein „Edel¬
weiß, " welches am Sonntag den 27 Juli begonnen,
nahm am letzten Sonntag in Verbindung mit dem
Sommerfest des Vereins sein Ende . Die ganze Veran
taltung nahm , vom herrlichsten Wetter begünstigt euren
chonen Verlauf . Das Ergebnis des Prersschreßens
affen wir nachstehend folgen : .

Max Lorbe , Flörsheim , mit 33 Ringen den 1. Preis

ind die Aussichten für das Steinobst  die
iesten, Kernobst füllt geringer aus . dagegen zeigen
die Zwetschenbäume einen recht befriedigenden Behang.
Sehr dürftig sind die Aussichten für Wallnüsse , Psirstche,
Aprikosen und Quitten . Gute bis mittlere Erntey ver-
prechen Mirabellen , besonders in den Kreisen Ober
aunus , Limburg , Höchst und Dill . Reiche Zwetschen-

ernte verheißen die Kreise Oberlahn , Limburg , llillei
lahn , St . Goarshausen . Obertaunus und Höchst. Da¬
gegen wird Uber die Mostäpfel lebhafte Klage geführt,
am meisten in den Kreisen Dill , Westerburg , St . Goars¬
hausen und Rheingau . — Das Gesamtresultat laßt sich
für den Regierungsbezirk wie folgt zufammenfassen:
Pfirsiche (5 — Mißernte ), Aprikosen (4—5 — nahezu
Mißernte ). Frühbirnen (3 —4—  gering ), Frühapfel (4).
Frühzwetschen (3—4) , Mirabellen (3 — mittel ). Reme-
klauden (3—4). Pflaumen <4—3), Zwetschen (2—3
gut — mittel ) . Spätäpfel (3- 4) , Spätbirnen (3—4), Most-
üpfel (3—4), Mostbirnen (4- 5), Quitten (4), Wallnusse
(4—5), Haselnüsse (3—4).

* Höchst a . M . Der Arbeiter Peter Kilb , der , wie
berichtet , am Dienstag abend seine Braut in Hosheim
totgeschossen und sich selbst durch weitere Schüsse schwer
verletzt hatte , ist am Mittwoch mittag im hiesigen Kran¬
kenhaus gestorben.

* Trier , 4. August . Gestern abend vergnügten sich
mehrere Kinder am seichten Moselufer . . .Plötzlich versank
wie die Trierer Blätter berichten, ein 9jähriges Mädchen
in einem Baggerloch . Sein Ojühriges Schwesterchen
wollte ihm zu Hilfe eilen . Beide Kinder wurden aber
von den Wellen fortgerisjen und ertranken . Die Lerchen
konnten kurz darauf geborgen werden . Die fachen Ver¬
unglückten waren Töchter des Mllftarschnerders Zmt.

'I v * ^ex Verein die höchste Punktzahl mit 58 fa (00
E « höchst erreichbare Punktzahl ) und dement,prechend

Mreszeit und um den Arbeitern und Landwirten Rech-
tzrö zu tragen , vorgenomnren . Ein recht zahlreicher
,, 'Uch des Vortrages wird bestimmt erwartet , umsomehr

b der Uberschuß bedürftigen Kriegern zugute kommt.
itn*? ^ auturnfest . Bei dem am 3. August in Sulzbach

gehabten 10. Eauturnfest des Untertaunusgaues
s«r^ der Turnverein von 1861 wieder eine Anzahl
«Anette Erfolge zu verzeichnen . 2 m VerAswetturnen

» ‘ uupuii -K “ "

^Auszeichnung 1. Klaffe . T  _
L- Einzelwetturnen wurden nachfolgende TUiner

eger;
Zeinrich Dreßler
stOhann Schwarz
Â enz Finger-
MM Bettmann
.xmlipp Hofmann
^eorg Westenberger
Mdreas Schneider

Vollmer
(W Merkel

hstDie schönen Erfolge sollten für alle die dem Turnen
»Aer fem standen , ein Ansporn sein, sich ebenfalls der

eri  Sache mehr als bisher zu widmen,
h K. Aus Radfahrerkreisen wird uns geschrieben^
hA ' erstag Abend 9 Uhr . findet im Restaurant Schutzen-

„Vorbesprechung , zwecks Gründung eines Kadfahrcr-
ĥ 'Ns statt . Um welchen Radfahrerverem es sich hier
Meln soll und ob hier selbst Bedürfnis für ernen
tz ' n vorhanden ist, will Schreiber dieser Zeilen ven-
Ä Cn. klarzulegen . Bekanntlich bestanden hi" ,cho>
M̂ ere Radfahrervereine und konnten aus die Dauer
Q Nicht bestehen bleiben ; ferner besteht noch, hier d^
^ ^ demokratische Arbeiterradfahrerverem „Solldantal -
Ü wirft sich nun die Frage auf: „Waru .n verschwam

Hierselbst die bürgerlichen Radfahrervereme . Dw
Antwort ist darin gefundeu . wert dieselben zu

^ Anforderungen an die Mitglieder stellten m kor-

mit 1341/a
„ 133 ' /-
„ 126
. . 121

120
115 l/»
115
114V-i
1131/a
106' /

Punkte 7. Preis
9. „

„ lo . „
„ 24 . „
„ 26. „
„ 32.
» 33. „
„ 34 . „

36.
44.

Joh . Adam,
PH . Hummel , Rüsselsheim,
Karl Albrecht , Flörsheim,
August Knopf , Rüsselsheim,
Jos . Renk , „

Heinrich Treber , „
Peter Scherer , „
K. Weidmann , Raunheim,
I . Rudolf , Rüsselsheim,

33
32
31
31
31
31
31
30
30
29
29

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.

'JJÜttlDOcflü95 uiu oiujiumi jv»ir — —r- <
Margaretha (kann nicht schwarz gelesen werden .)

Donnerstag 6» Uhr Engelinesse für Konrad Born u. Lhefrau.

Katholischer Gottesdienst.
Uhr Jahramt für Kafp . Mohr u . Ehefrau u . Tochter

Den 1. Ehrenpreis erhieli Max Lorbe Flörsheim , den
2. Ehrenpreis K. Weidmann Raunheim , den 3. Ehren-
Franz Gutjahr 6. Flörsheim.

Geistesgegenwart . East (der eben einen Kognak zu
zwanzig Pfennig bestellt hat ) : „Nehmen Sie ' s mir mcht
übel , Herr Wirt , aber aus derselben Flasche haben Sie
mir gestern einen Kognak zu zehn Pfennig verkauft!

„So?  das ist natürlich ein Irrtum gewesen . . . da
inüssen S , noch zehn Pfennig nachzahlen !"

Gesangstunde . Lehrer : Ihr müßt singen : „Und ist
der Mai erschienen." Ihr singt aber immer : Und ißt
der Akaier Schienen ."

* Ein Wunderwerk von einem Lackschuh . Ein Ge
schüft in Weimar inserierte Lackschuhe für 1—3 Mark
(früher 8 Mt .!) . Durch die neugierige Konkurrenz wutM
ein Paar solcher „Lackschuhe" gekauft und untersucht.
Resultat : Oberleder — Wachstuch - Sohlen — mit Lack
geschwärzte Pappe ; Absatz — Holz . Die Sache rerzt
zum Lachen ; doch hat sie auch ihre ernste Seite . Wie
die Weimarischen Blätter melden , ist gegen das betreffende
Geschäft bereits Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
durch die Handelskammer erstattet worden.

* Aus Nassau . (Die diesjährigen Obsternteaussich
ten in Nassau .) Infolge der fortgeschrittenen Jahreszeit
ist es nuninehr aufgrund der Ermittelungen der Frank-
furter Zentrale für Obstoerwertung möglich ein genaues
Bild von der diesjährigen Obsternte im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden zu entwerfen . Die Ernte füllt in den
einzelnen Kreisen überaus verschieden aus . Durchwe

Vereins -Nachrichten.

.järÄK, » - ^uh»».
stunde in der alten Schule . „

Kameradschaft Germania . Zu den , Lichttnldervortrag an , DUti-
iDod, Abend sind die Kameraden hofl . emgeladen.

Freie TurnerschasU Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal.

Gefanguerein Sängerbund . Die Mitglieder werden ersucht stch
recht mblreich an dem morgen Abend im Hrrsch stattfinoen
den Vortrag des Herrn Hauptmann Kuhn zu beteckrgen.

Krieaer - und Militärverein . Die Kameraden mögen sich recht
* vollmlilia an dem morgen Abend im Hirsch stattfindenden

Vortrag beteiligen , umsomehr als das finanzielle Ergebnis
bedürftigen Koioniaikriegern zugute kommt.

Turnverein von 1861 . Dienstags und Donnerstags Abends J
Ufa Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge ,m irer
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen i,t un-

Gesangv êrei ?/ „Liederkranz ". Jede » ..Montag Abend pünMUh ?R
Uhr Singstunde im „Taunus " . Vollzähliges cprfcheinen

Kameradschaft 1̂891 . Jeden Dienstag und Freitag Abend
UhrTanzstunde im Gasthauszum Hirsch.

S8O0S A .JASnATtl A .G.OBESDEN
CfcßÖÜTfe0 | UTSCHC



Der „yeMge ^rieg".
Der „Heilige Krieg " ist ein Schlagwort unserer Zeit

geworden wie die „Gelbe Gefahr " . Der Unterschied be-
steht eigentlich nur darin : Bei der „Gelben Gefahr " wis«
sen wir noch nichi , wie schlimm sie werden kann . Was
der „Heilige Krieg " ist , wissen wir.

Man hat den „Heiligen Krieg " vor einigen Jahren
den Franzosen prophezeit , als sie nach Marokko gingen,
man ahnte ihn für die Italiener voraus , als sie ihren
so wenig gemütlich verlaufenden Spaziergang nach Tri¬
polis antraten . Allerdings ist es mcht zum Heiligen
Krieg gekommen ; aber viel fehlte nicht.

Viel fehlte auch im vorigen Jahre nicht , als die
Türkei dem Ansturm der vereinigten Balkanfreunde er¬
lag und man ihr viele Provinzen abnahm . Sicher¬
lich hätte es nur eines Wortes des Sultans bedurft
rmd eine allgemeine Erhebung vom Sandschak Noviba-
zar bis zu den Ufern des Noten Meeres wäre empor¬
gelodert und hätte auch die Nordküsten von Afrika von
Tanger bis Suez in Brand gesteckt. Aber die „grüne
Fahne des Propheten " blieb in ihrer Hülle ; der Hei¬
lige Krieg entbrannte nicht wie in früheren Zeiten.

Wäre er erklärt worden , so hätte sich jeder männ¬
liche Muselmann zwischen acht und achtzig Jahren stel¬
len müssen , hätte die Waffen ergreifen , hätte sich schla¬
gen müssen , bis zum letzten Blutstropfen , für sein Land
und für seinen Glauben!

Ist erst einmal der Krieg damit erklärt , daß von
allen Moscheen , vor allen Truppenkörpern die „grüne
Fahne " flattert , dann ist jeder , der sich nicht zu den
Fahnen des Propheten stellt , ein Verräter und aus
ewig verflucht . Wer will , darf ihn dann töten , foltern
und wie ein wildes Tier umbringen . Sein Haus , feine
Güter , seine Frauen und Kinder gehören ihm nicht mehr.
Er ist ausgeschlossen aus der Gemeinschaft der Gläu¬
bigen.

Der Gläubige aber , der auszieht , mn im Heiligen
Kriege seinen Glauben zu verteidigen , wird ein Scheid,
ein „Ruhmvoller " genannt . Von diesem Augenblick an
gibt es für ihn nur ein Ziel , so viel Ungläubige zu
töten , als er kann . Es macht nichts , ob er selbst dabei
umkommt , denn sein Glaube versichert ihm , daß er dann
unmittelbar ins Paradies eingeht , wo ihn die schonen
Houris mit dem Ehrennamen „Tapferster der Tapferen"
anreden.

Wird der „Heilige Krieg " erklärt , so endet er erst
mit der völligen Ausrottung des Feindes . Vermutlich
hat diese etwas difficile Klausel die Mohammedaner ab¬
gehalten , ihn zu erklären , vielleicht auch die Vorschrift
des Völkerrechts , die ein für alle Mal die Entfaltung
der berüchtigten „grünen Fahne " verbietet ; denn das
mußten sich die Türken sagen : im Augenblick der Ent¬
faltung der Grünen Fahne hätten sie alle Staaten , die
Großmächte inbegriffen , zu bewaffneten Gegnern gehabt;
nicht die „rmgläubigen Giaurs " , sondern höchst wahr¬
scheinlich sie selber wären dabei ausgerottet worden.

Welch furchtbare Waffe für die Muselmanen aber
der heilige Krieg ist, das erfuhren beispielsweise die
Franzosen in Algerien . Abd -el-Kader erklärte damals
den „Heiligen Krieg "; es dauerte Jahre , bis Algerien
in einen halbGegs friedlichen Zustand versetzt wurde.
Die unerhörtesten Grausamkeiten wurden auf beiden
Seiten begangen und Tausende und Abertausende von
Fremdenlegionären wurden geopfert . Die Franzosen
smd nicht alle getötet worden . Die Araber auch nicht.
Aber — das mag lächerlich klingen , ist aber wahr —-
für die Muselmanen geht der Heilige Krieg fort.

Di« Schrecken des Heiligen Krieges , den der Sul-
tan Gaylan in Fez erklärte , vertrieb seiner Zeit die
Engländer aus Marokko ; sonst wäre Marokko schon vor
den Franzosen und Spaniern von einer europäischen
Macht besetzt worden . Einundzwanzig volle Jahr « hiel-
ten die Engländer , denen der Besitz Marokkos natürlich
nicht minder wertvoll war wie er es beute den Fran¬
zosen und Spaniern ist, den Heiligen Krieg aus . Dann
gaben sie die Partie auf . Aber gerade der Umstand,
daß ein so hartnäckiges und zielbewußtes Volk wie das
englische -die Erreichung seines Zieles fahren ließ , be-
weist welch furchtbare Gefahr in den Worten „Heiliger
Krieg " enthalten ist. u

psMlsche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Im Reichstag ist mehrfach der Wunsch ausge¬
sprochen worden , die Schutzvorschriften , die di« Reichs-

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

fNachdruck nicht gestattet.)
tNortfe »«» « .)

.sSeniwra Maimela wünscht den Verwundeten zu jehen,"
sprach sie leise. „Sennorita gestatten wohl , daß Seiniora ein-
tritt ."

Gesine war von ihrem Sitz emporgeschuellt . Was wollte
Manuela hier in dem stillen Kraiikeiizimmer ? Ihr Platz ivar
draußen in dem wilden Kanipfgetöse — am Lager des Ver¬
wundeten , des Kranken wachten Mitleid und Barmherzigkeit,
welche Manuelas Herz nicht kannte.

Gesine wollte die stolze Spanierin znri'ickiveisen, aber mit
gebieterischer Hniidbewegnng schob Maimela die Nonne zur
Seite »nd trat in das Zimmer.

Die beiden Franeir standen sich zum ersten Male gegen¬
über , Auge in Auge , Angesicht zu Angesicht . Sie wußten , daß
sie Gegnerinnen ivaren , sie wußten , daß sie um die Liebe
eines Mannes rangen , sie ivnßten auch, daß ihre Ziele durch¬
aus verschiedene ivaren und mit stolzem Erstaunen maßen
sie sich.

Hier die königliche, phantastische Erscheinung der Heldin,
die für die Freiheit ihres Vaterlandes känipfte , die zu Schwert
»nd Dolch gegriffen hatte , um blutige Rache an den Unter¬
drückern ihres Volkes zu nehmen — dort die verkörperte Barm¬
herzigkeit . die Gestalt gewordene Liebe.

Beide Frauen groß und erhaben , beide von seltener
Schönheit , aber wahrend der Spanierin Schönheit von dem
dämonische » Glanz ihres Heldentnmes nnrloht wurde , tun«
hauchte die Schönheit Gestnes ein unendlich zarter Liebreiz;
während dieSpanierin der stolzen , vom Sonnenlichtnniflamni-
ten Sonnenblinne glich, war des deutschen Mädchens Schön¬
heit die von mildem Mondlicht übergossene Rosenknospe , die
dem jungen Tage entgegentränmt.

„Was wollt Ihr hier , Sennora ?" fragte Gesine nach
einer Panse init leiser , aber fester Stimine . „Der Dolch Eurer

ges«tzg«vung in vor Geweröeorvnirng und im Handels¬
gesetzbuch hinsichtlich der Handelsangestellten inbezug aus
Sonntagsruhe , Arbeitszeit , Kündigungsfrist usw . ent¬
hält , auch auf andere Klassen von Angestellten auszu¬
dehnen wie z. B . auf die Gehilfen der Rechtsanwälte,
Notare und Gerichtsvollzieher , Angestellten von Versiche¬
rungsgesellschaften , Vereinen , Auskunfteien . Diesem Wun¬
sche wird dem Vernehmen nach wenigstens teilweise
Rechnung getragen werden . Der vom Bundesrat bereits
verabschiedete Gesetzentwurf über die Sonntags -'
ruhe  im Handelsgewerbe , der dem Reichstag bei sei¬
nem Zusammentritt vorliegen wird , sieht vor , daß die
Vorschriften des Gesetzes auch auf die Geschäftsbetriebe
der Versicherungsunternehmer einschließlich der Vereine
zur Versicherung auf Gegenseitigkeit , der Versicherungs¬
agenten und Makler , der Annoncen -Expeditionen , der
Stellenvermittler , der Auskunfteien , der Sparkassen , Kon¬
sumvereine und anderer Vereine , die nach Art des Han¬
delsgewerbes ihre Geschäfte betreiben , Anwendung fin¬
den sollen.

— * Zu der zweiten A f r i k a r e i s e des Staatssekre¬
tärs Dr . S o l f erfahren ivir , daß der Staatssekretär
Berlin bereits verlassen und sich noch für kurze Zeit irach
Bad Liebenstein begeben hat . Die Reise , ans welcher
der geschästsführende Vorsitzende der Deutschen Kolonial-
gesetlschaft Generalleutnant v . Gayl rmd der stellvertre¬
tende Kamerun -Referent im Reichskolonialamt Regie-
rungsrat Dr . Ruppel den Staatssekretär begleiten , wird
am 9. August auf der „Eleonore Woermann " angetreten.

* Dem Reichsverband der deutschen Presse
ging folgendes Schreiben des preußischen K r i e g s mi¬
ni st e r i u m s zu : Für die freundliche Uebersendung
der Nr . 6 der Mitteilungen Ihres Verbandes sage ich
aufrichtigen Dank und nahm mit großem Interesse von
den Verhandlungen über die Aufgabe der Presse in Kri-
fenzeiten Uber die Behandlung militärischer Nachrichten
durch die Presse Kenntnis . Ich kann Sie aber ver¬
sichern, daß es diesen Einblickes in Ihren Meinungs-
allstausch nicht bedurfte , um mein Verständnis für die
Bedeutung der Presse im allgemeinen wie ihre Bestre¬
bungen im besonderen zu wecken. Sie wollen überzeugt
sein , daß ich der deutschen Presse die Erfüllung ihrer
schweren verantwortungsvollen Aufgabe , soiveit es an
mir liegt , mit allen Kräften erleichtere , von Falken-
h a y n . — Die in dem Schreiben erwähnte Nr . 6 der
Mitteilungen enthielt einen ausführlichen Bericht über
die Düsseldorfer Delcgiertenversaminliina des Rcichsver-
«ins der deutschen Presse.

Frankreich.
.. . der Negierungskommissar General Pan
dre Mrlrtarvorlage über die dreijährige Dienstzeit im
Senat ausführlich begründet hatte , werden die Weiter-
bcratungen nur noch wenig Zeit erfordern . Man rech-
net in parlamentarischen Kreisen damit , daß in wenige»
Tagen Kammer und Senat geschlossen werden können
DaS Schließungsdekret wird in der Kammer durch den
Ministerpräsidenten Barthou , im Senat durch den Justiz-
ttjlnister Ratier verlesen werden . Die Regierung soll die
Absicht haben , das Parlament nach dreimonatiger Pause
Dienstag , den 4̂ . November wieder etnzuberufen.

England.
* Kriegsminister Seeth,  der mit mehreren Freun¬

den auf dem Uebungsplatz Aldershot dem Scharfschießen
der Truppe » beiwohnte , entging nur mit genauer Not
der Gefahr , erschossen zu werden . Ein Geschoß strich
nämlich ganz dicht über den Köpfen Seelys und seiner
Freunde dahin , ohne diese selbst zu verletzen . Es konnte
bisher noch nicht festgestellt werden , wie das Geschoß
diese Richtung einschlagen konnte . Man glaubt , daß es
sich um einen vollkommenen Zufall handelt.

Die Grotzmitchte«nd der Kouflikt. .
Vorstehende Haltung hat bei den Großmächte"

nnruhigt ; deren Bukarestcr Gesandten , hatten infoM,
sen eine Besprechung . Sie stellten fest, daß auch
ein Friedensvertrag unterzeichnet werden kann , ioet"1,
Balkanstaaten in einem oder anderen Punkt keine
ung erzielen . Diese stritiigen Angelegenheiten W"A
nach dem Friedcnsschluß durch einen Spruch der
möchte entschieden werden.

Türkische Meldungen.
Der Thronfolger  I u s s n f I z z e d i"

bei seiner Rückkehr aus Adrianopel , Mustasa PaschW
Kirkkilisse in K o n st a n t i n o p e l mit großem
empfangen worden . Der Großwesir und die Bst'"
empfingen ihn auf der Pforte , wo der Thronfolger <
Vortrag über die Eindrücke , die er gewonnen hat » W
— In politischen Kreisen befürchtet man für den o".
daß die Türkei gezwungen werde , Adrianopel attfffi
ben , eine Revolution unter den Truppen . Ja , " t
glaubt sogar , daß die Armee auf Konstantinopcl ^
schieren werde , um die jetzige Regierung abzusetzen
um dadurch ihren Protest gegen ein solches Vcrh>"",
der Negierung auszudrückcn . Für diesen Fall
jetzt schon Vorbereitungen in Konstantinopel getros! ,
Man ist init der Bildung einer neuen Armee besÄM
und hat bisher 32 000 Mann im Weichbild der S
versammelt und täglich treffen weitere Verstärkungen
Anatolien ein.

Bulgarische Meldungen.
Die Regierung hat von der Sobranje einen E

M i l i t ä r k r c d i t von 50 Millionen Lei erbh^
Der Ministerpräsident erllärte , daß trotz der bulg "E
türkischen Friedcnsverhandlungcn das Land gegen "
Fälle geschützt sein müsse.

Private Meldungen.
Die „Südslawische Korrespondenz " meldet aus ^

kare st, die Bulgaren  erklärten die Beding "" .̂
. . ' 'MMder Verbündeten für ungeheuerlich und undi

glaubt aber , daß es trotzdem gelingen werde , M "
gung  allseits zu erwirken , da Rumänien
Mächte in diesem Sinne arbeiten.

und

Die wirren in SüdLhina.
I ü a il f ch i k a i erllärte in einem M a n i t [ J,

daß sowohl die Rebellenführer General Huanghsinö
Tschentschimai , als auch die meisten Parteigänger der 4
bolntion der Kuomintang -Partei angehören . Der Ür
dent verlangt die Ausschließung der Rebellen
Partei und fordert eine Erklärung der Kuomintang ^̂die Rebellion . Jüanschikai tritt , falls die Antwort -.z

* Die Absage Deutschlands und Großbritanniens , an
der Panamakanal -AuSstellung in San Franzisko nicht
teilnehmen zu wollen , hat die Amerikaner arg ver¬
schnupft . Die Presse sieht in ihr allgemein eine politische
Maßnahme , welche sich gegen die von dem Kongreß an¬
genommenen hohen Panamakanal -Abgaben richtet.

Der neue DalkankrleZ.
Die Ansprüche der Verbündeten.

Die verbündeten Griechen und Serben , sowie die
Rumänen sind , wie der „Matin " aus Bukarest meldet,
dahin übereingekomm -en , Brftgarien das Minimum ihrer
Forderungen zu unterbreiten . Ohne langes Feilschen
müsse es sich zeigen , ob die bulgarischen Unterhändler be¬
reit find , diese Forderungen vor Ablauf des Waffenstill-
standes aniunebmcn oder nicht.

befriedigend ausfalle , mit der strengen Anwendung,,Gesetzes ein . Ein zweites Manifest beordert den
kommandierenden der Regicrungstruppen am Ja, "f^s
verschiedene Nebellenfiihrcr zu verha
und
nickt

zu b e st r a f e n.
aenannt.

S u n j a t s e n wird
i°

darrE

ßus  aller ttleff.
EAnfall des Prinzen Sigismund . Prinz

Sigismund von Preußen , der seit 1 . Anglist dem
ziger Leibhusaren -Regiment zngeteilt ist, erlitt eine» a
fall . Das Pferd , welches der Prinz ritt , bärn " »e ^
auf und üüerschlng sich. Der Prinz erlitt einen
des rechten Wadenbeins . Er hat sich in die arz
Behandlung des Professors Barth begeben . J

Neue Erfindung . Auf der Strecke Nürnberg ^ ,,
fenstaden ist dieser Tage die Vorrichtung geprüft f .j
den , durch die der Erfinder des F e r n l e n k b
Friedrich Wirth , mittels Einschallling elektrischer
einen rasch fahrenden Eisenbahnzug von jeder beltev»
Stelle aus , durch einen Fingerdruck zum Stillstand"
gen will . .

Englische Bestechungs -Affäre . Die Lon^
Polizei beschäftigt z. Z . eine ähnliche Angelegenheu ^
die Krupp -Affäre . Gegen eine Reihe von Beamte"
Kriegsministerinms wurde eine strenge Untersuchung ^
geleitet , da sie sehr verdächtig sind , Schmiergelt -er
Fabrikanten angenommen zu haben . Es konlmett
10 Feldwebel und einige Zeug -Offiziere in
Den Fabrikanten soll fast unter den gleichen Uinst"" ^
wie in der Krupp -Affäre geheimzuhaltendes
zugänglich gemacht worden sein , sodaß sie danach
Angebote machen konnten . Es handelt sich nicht
um Lieferungen ftir die Arinierrmg des Heeres , ^ Ai
dern auch um Lieferungen für die Offizier -Kasinos,
um Lebens -" und Gemckmittel . ,
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Landsleute , nicht die Waffen des Feindes, - hat diesen Mann
niedergestreckt, Ihr seid schuld daran . Denn Eure Worte ent¬
flammten die Mörder , daß sie diesen da töten wollten , wie
jene armen , wehrlosen Gefangene » , die er gern beschützen
wollte . Was wollt Ihr denn noch bei ihm ?"

„Ihr führt eine stolze Sprache , Mädchen, " entgegnete
Manuela finster . „Ich weiß , daß der junge Offizier Euch
einst liebte , jetzt liebt er Euch nicht mehr , er liebt mich, des¬
halb habt Ihr kein Recht mehr an ihn und Ihr müßt mir
den Platz an seinem Lager räumen ."

„Niemals !" fuhr Gesine ans . „Ihr habt im Kampf an
seiner Seite Not ansgestanden — und in Krankheit weiche
ich nicht von ihm ."

„Törichtes Mädchen, " sprach Manuela mit stolzem Lächeln
„Ihr wagt es , den Kamps gegen mich anfziuiehmen ? Wißt
Ihr nicht , daß er mir ewige Liebe geschworen ?"

„Er selbst mag entscheiden zwischen Euch und mir , wenn
er gesundet . So ' lauge er wund »nd schwach hier ans dein
Lager ruht , gehört er mir ."

„Und wenn ich gekoinmen wäre , ihn aus Feindeshand
zu retten ?"

„Wie soll ich Euch verstehen ?"
„Morgen in aller Frühe verläßt die Arinee San Sebastian.

Massena naht mit einem überniächtigen Heere . Lord Welling¬
ion zieht sich vor ihm in eine feste Stellung zurück. Der Ab-
nwrsch wurde bislang geheim gehalten , niemand weiß da-
oon, als die oberen Trnppenfiihrer , die Kranken und Ber-
wnndeten müssen in San Sebastian znrsickbleiben , wenn
der F ^>nd in die zerstörte Stadt wieder einzieht , fallen sie
alle in seine Hände . Deshalb bin ich gekoinmen , mn ihn
aut mir fortzunehmen , ich habe Freunde im Gebirge , dort
kann er seine Heilung abivarten , um dann wieder zur Armee
zu stoßen ."

Gesine erschrak. Wenn Manuela die Wahrheit sprach , dann
wäre es allerdings vielleicht klüger gewesen , den Berivnndeten
nvch in der Nacht fortznbringen . Aber dann geriet er erst
wieder aanz in die Hände Manuelas und Gesines Herz

bäumte sich' gegen den Gedanken ans , den Gellevten ^^ As
in der dämonischen Gewalt dieser Frau zu sehen. Es
doch noch nicht fest, daß San Sebastian wieder vo" &(s
Feinden besetzt ivnrde , und wenn das auch wirklutz ,{f
Fall war , die Kranken und Verwundeten ivaren auch *
Den feindlichen Waffen sicher. #

„Wir stehen in Gottes Hand Sennora, " sagte ^ >1
fester Stiwuie . „Ich lasse den Verwundeten nicht foc"
hier ." _

„So werde ich Euch zivingen, " rief Manuela . ^
am Tor stehen meine Leute . Ein Wink von mir " "
stürmen herauf und tragen ihn fort ." f,|l(

„Versucht es , ihn mir zu entreißen !" entgegnete
bebend , indem sie schützend vor das Lager Karls trat ^
vie Hand abivehrend nach der Gegnerin nnsstreckte.
weiß mit den Waffen nmzngehen — " und sie zog eine
aus den Falten ihres Geivandes . ■{<%'■

„Seid Ihr toll ? Hört Ihr nicht , daß ich ihn retten "".A-
„Ihr ihn rette ». — Ihr iverdet ihn in das Verderbe " ! jzj

zen. Als ich von seinen Eltern Abschied nahm , da ha>" jK
seiner greisen Mutter versprochen , über ihn zu ivache"-
öulte mein Wort , verlaßt Euch darauf !"

Ein höhnisches Lachen war die 'Antivort . Dann jpra " "J
Spanierin rasch ans Gesine zu — ein heftiger Schlo 1^
kraftlos sank Gesines Arm nieder , indem die Masse
zur Erde fiel. , , . .

„Törichtes Kind , mir zn trotzen , die ich die >
Burschen der Pyrenäen gebändigt ."

Gesine war von dem heftigen Schlage
rückgetnnmelt . Jetzt raffte sie sich wieder empor ^ " psF'
staunt blieb sie stehen — Karl hatte sich von seine«" ] ,,1#
anfgerichtet und blickte mit großen , gespenstischen Au ^ 'i^ c"

einige Sch ^ ^ e"d"Mei

Manuelä , auf deren Lippen die Worte vor diesem
starben.

„Du — Du hier ?" flüsterten die bebenden Lipm ^ l
Vcrivnndeten . „Was willst Du noch von mir — TenfemA jck
Ermel — ich weiß nickt , was Du bist — fort — fort
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s. Unbekannte Sinfonie von Haydn . In der Refl-
M des Fürsten von Fürstenberg in D o n a u e s ch i n«

? * n wurde unter den mustkattschen Beständen der al-
'5 fürstlichen Hofiapelle eine bisher unbekannte Sinfo-
"7  in D-dur von Josef Haydn entdeckt, di« anscheinend
^ der Reifezeit des Meisters stammt.

Ein Seeabenteuer . Das russische Schulschiff „Ma-
a^ Nikolajewna " hat auf der Fahrt von Liban nach
. "penhagen unweit vom Falsterbo -Riff ein großes Mo«

zdoot gesichtet , daS sich in großer Seenot befand . Trotz
ht ,̂ hen Seeganges gelang eS dem Schulschiff , bis in
.7  Nähe des Motorbootes zu gelangen . Es stellte sich
Müs ' daß das Motorboot gestohlen worden war . Als
$ 7 » kommt ein 18j,ähriger Deutscher aus Berlin in

macht , der erklärte , er fei aus Berlin davongelaufen,
m ein richtiges Touristen -Abenteuer zu erleben.

, , Antimilitarismus in Frankreich . Der Oberschul-
2? von Belfort hat die Dienstentlassung des Lehrers
fwffard genehmigt , der anläßlich der Mtlitärdemonstra-
«Ar an einen ihnr bekannten Antimilitaristen einen
t»!ik geschrieben hat , worin er sich selbst als Antimili-
s.,”]* bekennt und eine Verhinderung der Mobilmachung
urch Sabotage im Kriegsfall billigt . Die Briese wur-
n bei einer Haussuchung beschlagnahmt . Der Lehrer

bereits seit einiger Zeit vom Dienst suspendiert.
Explosion . Aus Lyon  wird berichtet : In einer

2iPc7 efc  in der Ruc St . Jeannc explodierte ein mit
Litern gefüllter Chlorosormbehälter . Die Folge war,

eJ der Pförtner des Hauses und die Bewohner des
J' 5» Geschosses betäubt wurden , während die Bewoh-
g. , der beiden oberen Stockwerke infolge des durchdrin --
, "den Chloroforulgeruchs in einen festen Schlaf berste-

, Die Feuerivehr mußt « daS Hans von dem Geruch
wagen.

Dchiffszusammenftotz . Der britische Kreuzer „King
5 * « *, der Donnerstag Nachmittag Grimsby verließ,
i? an den großen Flottenmanövern teilzunehmen , fließ
£ der Nähe von Kap Spurnhad mit dem spanischen
. 7si >ser „U,nbo " zusammen , der Eisenerz von London

VUbao brachte . Die „Umbo " sank innerhalb we-
Minuten , doch konnte die aus 25 Köpfen be¬

hende Besatzung des Dampfers von der Besatzung
Kriegsschiffes an Bord genommen werden . „

<, ^ rpresfuugsversuch . Aus London  wrrd bcrrch-
N Lord Rothschild erhielt seit einigen Tagen Droh-
Me , in denen er unter Androhung eines Attentats zur
Mung von 600 000 Mark aufgefordert würbe . Die
Mzei verhaftete in einem Restaurant einen elegant
kleideten Deutschen naurens Heinrich Krenen als den
^kesser.

Seinen Sohn erstochen . Der 73jährige Möbeliisch-g Zarotelli in Mailand  erstach seinen 32 jährigen
^ °h» Ricardo mrd stellte sich dann selbst den Behörde » .

" Beweggrund zu der schrecklichen Tat ist unbekannt.
Wirbelsturm . Ein schwerer Wirbelsturm hat in
Umgebung von Rimini anßerordemlichen Schaden

" der Ernte angerichtet . Auch verschiedene Menschenop-
d) liat der Sturm gefordert . Mehrere Personen wur-
7? vom Blitz erschlagen , während durch das Einstürzen
"»fälliger Häuser zahlreich Personen verletzt wurden.

Zum Handstreich Castros . Wie aus Huerta Ca-
gemeldet wird , bestätigt sich die Nachricht von der

.. "»düng Castros bet Coro . Da man den Aitsbruch re-
»närer Unruhen befürchtet , ist der Präsident Go-

Q ^ init diktatorischer Gewalt ausgestattet worden . Die
»eAernng übt eine außerordentlich strenge Zensur ans.
M darf deshalb den ans der Hauptstadt kommenden
buchten keinen Glauben schenken , umsomehr , als sie

"s von der Niederwerfung der Anhänger Castros
ü„. stAchten wissen . Im Hafen von Brunswick liegt ein
^ " ikanischer Kreuzer zur Ausfahrt bereit , falls tue

Mden in Venezuela bedroht sein sotten.

Arbeiterbewegung.
> 7 . Der catalouische Ausstaud . Im catalonischen
in Uttarbeiterausstand streiken jetzt 35 000 Mann , davon

Barcelona allein 20 000 . Mehrere französische Agl-
wurden von der Polizei ausgewiesen . Der letzte

sMsterrat befaßte sick) ,nit dem Streik und den getrost
"» Vorsichtsmaßregeln.

Runft und Wlffenschsft.
Il̂ Der internationale Nerztekongretz . Der interna-

Aerzlekongreß in London wird vom Pr -.nzen Ar
F ? von Connaught als Vertreter des Konrgs Georg er
-Met 7oog Aerzte aus allen Länder « der Welt haben

Erscheine « zugesagt . Der Kongreß dauert sie en

Tuge . Für die Vortrage , Experimente unv Operationen
sind dreijährige Vorbereitungen getroffen worden , um
den versammelten Aerzten der Welt ein brsher unerreich¬
tes Anschaltungsmaterial bieten zu können.

kb . Tie „Musik der Farben " . Man hat schon öfter
von Verwandschaft und Berührungspunkten zwischen
Licht und Klang gesprochen . Wie aus London berichtet
wird , ist der Lehrer der Schönen Künste am „ Queens
College " in London , Professor Rimington nun noch
einen Schritt weiter gegangen ; er will die Musik der
Farben " erfunden haben , soll heißen , die Möglichkeit
mittels verschieden gefärbten Lichtes Sinfonien und So¬
naten zu komponieren Er hat zu diesem Zweck auch
ein besonderes Harmonimu , wenn man es so neunen
darf , erfunden . Dieses Farben -Jnstrument ist ein gro¬
ßer Schrank , der eine große Anzahl von kleinen Türen
anfwcist . Hinter jeder Türe ist eine andersgesarbte
Lichtquelle geschloffen . Vor den Schrank setzt sich nun
der „Spieler " . Eine Tastatur dient ihm dazu , die ver¬
schiedenen Türen zu öffnen und die Lichtquellen in Tä¬
tigkeit treten zu lassen . Den Schranktüren gegenüber ans
der anderen Wand des Zimmers oder Saales befindet
sich ein weißer Schirm , ähnlich der Leinwand m den
Kinothealern . Auf diese weiße Fläche , die vor Beginn
des Konzertes - . Farbenkonzertes " natürlich ! - ver¬
dunkelt ist , werden von dem Spieler , jK nach Anschag
der verschiedenen Tasten die einzelnen Farben geworfen.
Diese Farbensinfonien sollen im Beschauer ähnliche Ge¬
fühlswirkungen Hervorrufen wie die Klänge eines Or¬
chesters . Es ist jedenfalls das erste Mal , daß un
Ernste der Versuch gemacht wird , in der Kunst dre Far¬
ben an sich in körperloser Form zu verwenden . Professor
Rimington selbst sott bereits einige sehr achtbare Far¬
bensonaten und -sinfonien komponiert haben.

VerMischtes.
kb . . Fischschritt " , der neue Tanz , dlns L 0 n d 0 n

ivird geschrieben : Nach dem geistvollen „Barenianz und
dem „Tango " zweifelhaften Reizes nun der „Irschschntl
als allerletzte Neuheit ! Ganz frisch soeben m Auswahl¬
sendung von Amerika eingetroffen , unportrert vom Her¬
zog von Manchester und seiner Frau , eurer bekannte»
Dollarprinzessin . Der Nanre ist viellercht etwas befremd¬
lich : aber man wird sich hier in London , wo man stch
neuerdings an allen Blödsinn gewöhnt , wenn er nur
aus Anierika stammt , tvahrscheinlich in Balde damit be-
sreunden . Freilich haben die Fische kerne Berne , also
könnte eigentlich von einem „Fischschritt kerne Rede sein:
aber was tuts ? Der „Fischtanz " hat noch eme viel
hübschere Eigenschaft : man muß sich dabei namuch rras-
tig im Treppensteigen üben , erst dann , tvcnn sich dre
Beine an das Aus - und Absteigen ans Treppen gewohnt
haben und dies stundenlang ohne Uebermudung aus-
halten , erst dann ist man reis für den Ballsaal , wo man
dann im wesentlichen nichts anderes zu tun braucht , als
diese „Treppenstiegbewegungen " fleißig zu wiederholen:
acht Schritte vorwärts , acht Schritte zuruck . hub,ch das
Schienbein gehoben , dann einen Schritt nach oer Sette,
dies alles so rasend rasch wie möglich , etwa Ml Ga¬
lopptempo seligen Angedenkens und dann wieder acht
Schritte vor und acht zurück , — dies ist der Tanz , den
die vornehnie englische Gesellschaft nach amerlkannchenr
Muster jetzt aus ihren Sonunerballen für das schönste
hält , was je erdacht worden ist . . . . ^ re glücklich rst
doch der arme Mann , dem solche Sorgen nicht den Kop,
beschweren ! .

kb . Das falsche Geditz . Aus einem Schweizer Som¬
merausenthalt schreibt ein Btitarbeiter solgende herzer¬
quickende Keine Geschichte : Es ging täglich irlster an der
Hoteltafel zu . Einige Ungeduldige waren überhaupt
schon abgereist , denn das Wetter war unerträglich . M n
hatte auch heute nur Jeremiaden über Jererwuden ge¬
hört und einige Damen behaupteten , sie hatten W° tt
Bronchialkatarrh . So würgte man das exquisite Dmer
hinunter und ärgerte sich- Plötzlich richteten ci:
Blicke aus einen Herrn aus Tübingen , der nnt bedau-
errrswerter KrLrzsichiigkeit den Tepplch unter seinern Platz
musterte und nicht übel Miene machte , unten herumzu¬
kriechen . Sollte er tobsüchtig geworden sein rn >olge de^
feiichtkalteil Wetters ? Teilnahmsvoll erkundigte stch die
Tischnachbartn . . Mir ischt en Stückche Torte runterge-
falle !" , klang cs reichlich trostlos . Sofort eilte der
Ganymed herbei und reichte ein neues Stuck . Am an-
der » Ende der Tafel „flüsterte " ein Berliner Backfisch
so laut , daß cs alle hörten : „Shocking ! ^ Doch der
biedere Schwabe forcht sich nrt ; entschuldraend stammelte
er : „s ischt mir nicht um den lumpige Bisse : aber es
stecke ee paar Zähn ' von mir drinne !"

8 ^ nicht mehr sehen ! Akache der anderen Platz ! Ge.

ein®1' streckte die Hand nach Gesine ans , die an seme Seit,
t(!' ben Arm um ihn legte und ihn fest an sich ^ fte - , f{

„,i,"Wagt Ihr noch , ihn fortzuführen , Seniiora ? „ fragte ,l.
" ' stolzem Lächeln . „Nun gehört er — mir allem.

s» „'-Dir allein , Gesine ." flüsterten seine Lippen und je,
^stgte er stch an ihre Brust . ^ ~

z„M >i häßliches Lachen stieß Mannela ans . ..Sa verdeib
h " '»»len, " rief sie drohend , die Haiid ivie zum Fluche er

U . „Ihr wollt es nicht anders ." dunkler
^ -Nu einer hochmütige, , Beivegung schlug sie de>
tz ' kl ui « die Schultern und schritt hinaus , die Tiir kln

' hinter sich zuiverfeud.

An
18 . Kapitel

Mine,

andere » Morgen trat der alte Haiis Heinrich m .das
'keiizimmer Karls . Dieser streckte dem Freunde sch-vach lä

u» die Hand entgegen . , . , .. 1= . ;-
E-Erüß Gott , Vater Allerkanip ." rief er mit matter L>n.
ch Dank , daß Ihr mich noch eiinnal besucht ." . ^

tzr "Denn der Berg nicht zum Propheten kommt , ko » nt de
znin Berge, " grinste Hans Heinrich und sch >" elte die

N Karls in vorsichtiger Weise . „Wie geht ' s S » ch. Ka l?
^ " tlich seid Ihr wieder wohlauf , daß Ihr relsen könnt.

E " ker, wo denkt Ihr hin ? " nahm Gesine an Stelle des
das Wort . „Karl nutß noch vierzehn Tage ganz rn-

, „Dassich'^ a ^ wär ' der Kuckuck." meinte Hans Heinrich " " d Kante
ch iwUer den Ohren . „Wißt Ihr , Karl , daß die Armee heute
Il? ' Vschiert . dem Marschall Soult entgegen , der nnt einem

"u Ersatz hier heranriickt ? " Q h  m »
Ii» " N» n , ivas ist Schlimmes dabei ? " fragte Karl . „Lord We
L ° >i wird Sonlt schlage » , wie er Masse » » und 3
T »gen hat . Aber halt , wenn die Armee abr ckt. dam
ti„ 7 Ihr auch mit und ich verliere meine liebevolle Pflege

Karl , mit nnscrer inilitärischen Lankbahn ist es zuî et:

„WarenhiZLrier" Im  Mittelalter.
Die Ansicht , daß die Warenhäuser erst in atterneue¬

ster Zeit aus dem Urnweg über Amerika und Paris rn
Deutschland Eingang fanden , ist grundfalsch . Erne ganze
Reihe von Stadtchroniken berichtet uns , daß schon im
Mittelalter das Warenhaus ein wohlbekannter Begrrff
tvar , wenn es auch den Namen „Kaufhaus " führte , was
ja im wesentlichen gleichbedeutend ist . In einer Hin¬
sicht waren sie freilich von unseren Warenhäuserirlgrund¬
verschieden : sie gehörten nämlich nicht einer „Firma,
sondern zumeist der Stadt , in seltenen Fällen mich einer
oder mehreren Zünften gemeinsam . So berichten uns
vor allem die Chroniken der Freien Hansestädte B r e-
vl e n und Lübeck  von solchen Kaufhäusern ; in Bre-
nren war sogar Rathaus und Kaufhaus in einem Bau
zur Zeit der letzten Staufen - und ersten Habsburger
Kaiser untergebracht . Die Leitirng und Oberaufsicht hatte
ein Beamter des Rates , manchmal auch wohl ein Rats¬
herr selbst als Kaushausherr übernommen ; rhm unter¬
standen die einzelnen hochwichtigen Persönlichkeiten , als
da waren der „Wagemeister " , der auspahte , daß benn
Einkauf wie beim Verkauf richtig gewogen wurde , der
„Münzmetster " , der das in Uriilaus gebrachte Geld kon¬
trollierte , der „Meßinann " , der die Ellen nachpruste,
und dergleichen unentbehrliche Hilsspersonen . Im Erd¬
geschoß wurden zunieist die Kurzwaren und minder wert¬
volle Handelsartikel des Alltags , deren Wert einen Sil¬
bergulden nicht überstieg , feil gehalten . Im ersten Stock¬
werk dagegen waren die Kostbarkeiten zur Schau gestellt,
die seinen Spezereien , die seidenen Tüchlein , die kost-
barerr Ringe , Perlen und Edelsteine , aber auch fremde
Weine und was sonst noch Herz und Sinn der Neichen
erfreute . Im ersten Stockiverk fanden auch die Zusam¬
menkünfte der großen Schiffsrccder und anderer dama¬
liger Finalizgrößen statt ; hier wurden Geschäfte nach
dem In - und Ausland abgeschlossen . Es war al,o m
Kaufhaus nebenbei eine kleine Börse . Der öffentlichen
Sicherheit wegen war das Kaufhaus ganz aus schweren
Quadersteinen erbaut . Im Erdgeschoß lag meist auch
eine „Stadtwache " , bestehend aus einem Aufgebot von
Reisigen . Auch Nachts patrouillierten fortwährend je
zwei und zwei „Stadtknechte " um das Haus . Es wrrd
mich nur ganz selten von „Warenhausdiebstahlen oder-
gar schweren Einbrüchen berichtet . Dagegen findet stch
in vielen Chroniken , so auch in der Chronik der freien
Reichsstadt Straßbnrg besonders oft der Fall erwähnt,
das ; ehrsame Bürgersstauen hin und wieder an Klepto¬
manie litten und dafür von einer Zeit , die weniger
hmnan als dle unserige war , öffentlich durchgepettscht
und obendrein noch krumm geschlossen an den Pranger
gestellt wurden . Das Straßburger Kaufhaus , das im
Jahre 1359 eröffnet wurde „zu Nutz und Fromen ehr-
samber Burgerschafft " , steht übrigens noch heute . Wer
irbrigens einmal beim Siehlen im Kauffhaus betroffen
worden war , dem wurde für alle Zeit seines Lebens
der Zutritt zum Kaufhaus verboten , eine Maßregel , dre
damals , wo stets ein Bürger den anderen kannte , noch
ohne Mühe durchgesührt werde ,1  konnte . — Eine wer¬
tere Sicherhettsmaßregel war , daß die Kaufhauser nie¬
mals nlit einem Lichte betreten werden dursten . Der
Verkauf wurde daher stets mit Einbruch der Dimkelheit
geschlossert . Nur in der Wachtstnbe der Stadtkncchte , dre
zu ebener Erde lag , brannte ein Licht in einer wohl-
verschlossenen Laterne , die obendrein lant Vorschrift all¬
abendlich außerhalb des Hauses angesteckt und sosort
verschlossen wurde , ehe sie ins Gewölbe des Wachllokals
gebracht werden durste . Ebenso verschlossen nrutzte sie
am nächsten Morgen wieder entfernt werden und der
Wachthauptmann löschte str aus dem Marktplatz im
Freien aus , wenn sie nicht , was in der Meyrzahl aller
Fälle vorkam , bereits ausgebrannt war . Eine dritte
und vielleicht die für die Verkäufer und die Käufer
umrng 'enehnlM Matzr ^gel bestmrb barm , bas Heizen ber
Lokalitäten ein für allemal zu untersagen , damit nur ia
kein Brand ausbreche . Tatsächlich berichtet auch kerne
einzige Chronik von einem Warenhausbrand . Inner¬
halb des Hauses hatten die einzelnen Gewerbetreibenden
und Kausleute ihre bestimniten Stände , die , wie heute

’ ’ » och der Platz für Jahrmarktsbuden , vom Rate der
Stadt gegen einen bestimmten Pachtschilling an die Bie¬
ter abgelassen wurden . Die Lübecker Stadtchronik be¬
richtet uns ferner , daß am „ Lateltag " alljährlich die
Stände im Kaufhaus unter den Kaufleuten verlost

ivnrdcm ^ diüte der mittelalterlichen Städte , hör al¬
lein nach dem 30jährigen Krieg sind aber auch dre städ¬
tischen Kaufhäuser von der Bildfläche verschwunden.

' „Wie soll ich Euch verstehen , Vater Allerkainp ."
„Ich habe meinen Kvntrakt gelöst , meinen Marketender-

Kram verkauft und bin mm ein freier Mann ."
„Ei . was Ihr sagt ! Und was ivvllt Jhr nun beginnen?
„Mit dem ersten Verivnudeteiitransport will ich nach

Lissabon , dort ein Schiff abivarten , um nach England , wo¬
möglich nach Deutschland zitrückzukehren ."

„Nicht möglich ? Und Gesine ivvlltJhr mitnehinen ? Ach,
könnt ' ich doch mit Euch in die Heimat ziehen !"

„Ja , seht , Karl , mein Plan ivar . Euch ailf meinem Wa¬
gen mit nach Lissabon zu nehmeii . Nun sagt aber die Ge-
slne , daß Ihr die Reise noch nicht machen könnt ."

„Und da ivollt Ihr ohne inich abreisen . Ich kann ' s Euch
nicht verdenken ."

„Mit Eurer Erlaubnis , Karl , das ivar nicht ineine Ab¬
sicht ."

„Und die meinlge auch nicht, " fiel Gesine lebhaft em.
„Ich verlasse Dich nicht , Karl ."

Karl reichte ihr mit dankbarem Lächeln die Hand.
„Nee , Karl , mein Junge , wir verlassen Euch nicht . Wenn

Ihr gesnild seid , das heißt , wenn Ihr die Fahrt nach Lissa¬
bon vertragen könnt , dann machen wir die Reise gemeinsam.
Meiiien Wagen und mein Maultier stelle ich solange bei
einem Gärtner in der Vorstadt ein , ivir können ihn spater
wohl noch gebrancheii . Einen längeren Urlaub müßt Ihr
doch ivohlnehmen , Karl , um Euch zu erholen ."

„Ich fürchte , daß ich das tim muß . Meine Brust ist sehr
angegriffen ."

„Na , seht Ihr , dann schadet das ja iveiter nicht . Aber wenn
nur die insanrigten Franzoseit San Sebastian nicht wieder
besetzen ."

„Dafür laßt Lord Wellingtoir sorgen ."
„Jafreilich — wenil Admiral Nelson noch lebte !"
Karl lachte . Dann erzählten sie stch von der geuieinsainen

Heimat und waren glücklich in der Erinnerung , und der fro¬
hen Hoffnung auf die Zitkililst . ^ r

An demselben Tage noch marschierte die Arinee Lord Wel¬
lingtons ab . um eine feste Stellung in der Nähe der Stadt

einzunehnten . 'Alle Verivilndeteii blieben in San Sebastian,
außerdem ein schwaches Detachement , das die Zerstörung der
Festmigswerke weiter bewerkstelligen sollte.
" Nach einigen Tagen jedoch griffMarschall Sou » !Welling-
ton mit überlegenen Kräften an und drängte ihn zuruck . Lord
Wellingtons erschöpfte Armee inußte stch vor den fnschen
Truppen Soults nach der portugie,ischen Grenze m aller Eile
zurückziehen auch das Detachement m San Sebastian zog
eilig ab , ein großer Teil der Bagage , fast alle Verwundeten
fielen in die Hände der siegreichen Franzosen.

. Die unglückliche Stadt glaubte sich ei ' ierzweiten P w.
dernnq preisgegeben , aber ivenn auch einige Excesse vorstelen,

so ivnßte MarjchaN Soult doch « « . al i 9?ire-"lleer11aSee ® SaaaÄsSÄS - te
Stützpunkt für seine ferneren Operatioiien zu machen . Auch
für die Gefangenen und Verwiliideten ivnrde , so gut es ging,
gesorqi . Das Kloster zum „Blühenden Herzen der heiligen
Jnngsran " ward in ein großes Lazarett umgewandelt . Alle
Räume wurden init Kranken und Verwundeten belegt ; Fran¬
zosen . Engländer , Portugiesen . Deutsche und Spamer lagen
in langen Reihen in den Sälen und ans den Korridoren auf
einem ^ einfachen Lager von Stroh und einer Decke.

stn dem Hofe des Klosters ward eine Wache anfgesteNt,
welche mehrere Posten rings um das Kloster aussetzte . .

SUtcIi Karls Zimmer stillte noch mehr Gäste erhalten . Eines
Moraens erschien ein französischer Sergeant und führte meh¬
rere leichtverwundete Soldaten der deutschen Legion und

fa 0.c d . , » JO« .» I» dm >.
foipv Svrache . dem man den Schwabe » anhörte , „das wird
Euch lieber sein , als mit den Beefsteakessern oder Franzosen

Wahrhaftig , Sergeant, " rief einer der Verwundeten , „ Eure
Mirlome für uns ist wirklich rührend ."

(Fortsetzung fokal i



kiikiaaung!
Am Mittwoch , den K. August, abends

9 Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch ein
CichlbüderDorfrag

zu Gunsten hilfsbedürftiger ehem. Kolonial
krieger durch den Herrn Hauptmann Kuhn
von der Schutztruppe statt.

Das Thema lautet über Land und Leute
in Südwestafrika, sowie über Selbsterlebtes
aus den Kämpfen mit Hereros und Hotten¬
totte ' .

Eintritt 50 und 30 Pfg.
Alle Männer , Jünglinge , Frauen und

Jungfrauen sind freundlichst eingelaoen.
Hochheimer, Vorsitzender des Krieger- und

Militärvereins.

Bleich-Coda^

Wir suchen zur Ausbildung als

Giesser

Leicht fassliche
Schulen

iniaschen -Album Querformat
jeder Band schön und stark

kartohiert Mk. 1.—
Band 18. Weimershaus , E.Th.

Mandolinenschule.

für Closets und Waschtische
kräftige und intelligente Leute im Alter von 25—36
Jahren zum sofortigen Eintritt unter günstigen Lohn¬
verhältnissen. Meldungen beim Portier.
Liaimat-Slelagnl-Mle SrnttffurS am loin

Gesellschaft mit beschränkter Haftu ng. _

Zur Saat!
Neuer Notkleesamen

(Ewiger Samen)
Wicken und Erbsen-WU

billigst bei

Herrn. Gottschalk,
Rüsselsheim.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Buch¬

bindereien , sowie die Expedition d . Blattest:

Naffauischer Allgemeiner

Landes -Kalender
für das Fahr 1814 . Redigiert von W . Wittgen . — 72 G.
4«, geh . ■*- Preis 25 Psg . Derselbe enthält ein sorgfältig
redigiertes Kalendarium, ' außer den astronom . Angaben siiri .v (in .. — „Z f ■»I«ff mit Süvjeden Monat noch ein spezielles Markt-Verzeichnis mit der
Bezeichnung ob Vieh -, Kram - oder Pferdemarkt , einen land¬
wirtschaftlichen und Gartenkalender , ferner Witterungs - und
Bauernregeln , Zinstabellen , vaterländische Gedenktage.
Mitteilungen über Haus - und Landwirtschaft , den immer

tiukeiwährenden Trächtigkeitskalender , — Haus - und Denksprüche
und Anekdoten — sowie unter „Aller ' ei " belehrende Beiträge
von allgemeinem Interesse rc. rc. Außerdem wird jedem Ka¬
lender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl . Hauses.
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1914 . Eine Fürsten-
liebe Erzählung aus dem Leben des Erzherzogs Stephan,
von Wilh . Wittgen . Eine Fahrt nach der Wasserkante von
W . Knapp . Zwei heitere Vorfälle , von einem erzählt , der
nicht genannt sein will . DüNgnngsversuche von Landwirt¬
schaftslehrer H. Lugger , Cassel . Karl Heinz Hill , eine Selbst¬
betrachtung . Der Stotterige , eine Erzählung aus dem Dorf¬
leben von Heinrich Naumann . Christian Fürchtegott Nullgen,
eine Schülergeschichte von Rudolf Dietz . — Jahresübersrcht.

Zum Titelbild . — Vermischtes. — Nützliches für Haus.
Humoristisches (mit Bildernt , außerdem mannigfachen

Stoff für Unterhaltung und Velehrug.

Drucksachen für alle Zwecke
fertigt an

Heinrich Dreisbach.

Band 24.  Czerny -Bungart,
Kinder-Klavierschule.

Band 28. Keller, 0 .,
Zietherschule.

Band 29. Bungart, H.,
Harmoniumschule.

Band 42. K.rüger , Albr.,
Cornet a pistonschule.

(B-Trompete . Fliigelhorn .)
Band 43. Hugotu . Wunderlich

Plötenschule.
Band 44. Carulli-Büchler,

Quitarreschule
Band 47. Kriiger, Albr.

Qesangscbule.
Band 54. Mazas-Krüger,

Violinschule.
Band 59. Weimershaus E. Th,

Piccoloscbule.

Sonntagsstiesel
für Herren, Damen und Kinder, in braun und schwarz, mit und ohne
Lackkappen, neueste Form, erstklassige Fabrikate, zu den billigsten Preisen.

Janm-MIMe bä,  LMalWiche sä *. Sandalen,
Snangensldnde, SanrsWe, XurnIMe and lurnltiefel.

WeiMnhe aus nur guten , Rinds-
und Kalbleder.

$d)nbwarenbau$$. stak«
flürsbeims. M. Obermain$tra$$e

Mann von 18—45 Jahre kann

S Köoufieiit“Ä™
Lebensstell , schaffen . Lehrz .4 Woch-
Schulgeld gering , Beruf gleich

Eintritt bald.

Freie ÄnerWst Flörsheim.
Hiermit laden wir alle Frauen und Mädchen g

Ausnahme zu einer morgen Mittwoch, den 6.
Schachtschabel& Co.. G. m. b. H.! stattfindenden Besprechung , zwecks Gründung einet

— Zomen-AbtellnngBenediktentee!
ein geschütztes Hausmittel für
Frauen . Karton 50 Pfg . Rur

Heinrich Schmitt, Progerie.bei:

Vorrätig in allen Musikalien-
u. Instrumentenhandlungen,
sonst ftanko gegen vorherige
Einsendung des Betrages vom
Verleger
P. J. Tonger,Kölna .Rh.

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , ro¬
siges , jugendfrisches Aussehen u.
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

| !ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
ada-Cream

welcher rote u . rissige Haut weiß u.
sammetweich macht . Tube 50 Pf.
in der Apotheke.

Quieia!

im Kaisersaal freunvl. ein.
Um zahlreichen Beteiligung bittet:

I . A. : Heinrich Theis,
Der Vor,- ,
1 . Vorsitzes

Großer Abschlag.
Kartoffeln per Pfd. 3 -J,  Zwiebeln per Pfd. 5 ->
berüben per Pfd. 0 4  Roterüben per Pfd. 5 4
25 Pfd .-Abnahme je ein Pfg . billiger.

Max Mß
Baus mit Scheune unck Stallung

ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Näh . Cxp^

Natlee - LrsatL
nährsalzreich t wohlschmeckend !

— Pfundpaket 70 Pfg. —
Krafttrunk /
Dosen Mk. 1.— und Mk. 2 .—.

Tausende trinken und laben beides::
Erhältlich in Drogen - u . Kolonialwhdlg.
Nehmen Sie nur Marke Quietaü wo
. cht echt erhältlich franko Ztisendgf . v.
Ouleia -Werke Bad Dürkheim.

Flechten
nässende u. trodt. Schuppenflechte,
Sariflechte, Aderbeine, Beinschäden,offene Füße
riautausschläge, skroph. Ekzema,
bö*e Finger, alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewähitS

und ärztlich empfohlene
R i no - Sal d«

fiel von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man «chte auf den Namen Rlno und Firma
Rieh . Schubert Sk Co ., W*rinb&fete-D*«»4 *s*

if. Sronfjutter WnWen
MlurKr'JBurftnioren

roten unfi gebubten SW
W.MeiMimlza.Mmslsell, IWeilS's
Franz  Racky , Eisenbahnstr.

LMinus.IHainz
,44

♦t •

mtchi,  Oi , ven . Ttrp jt H,  T « r », tteUo.,
Bor«, j» I, Eig. 10 Pioc

Tu  In * i !# n ApaihaktM

Niederlage
Apotheke zu Flörsheim.

IHarke
.Herzog'

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

$cbu$tersra$$e u — Eck * Qnintfn$»urtiJ
♦ Großer Saison - Ausverkauf §

für Stroh=Hüte
Herren, Knaben und Kinder weit unter Preis.

NegenSchirme von 2.50 — 15.00  Mark
für Damen , Herren und Kinder , schöne Griffe , pa . Quälst ^ '

Reparaturen schuell und billig.
Spazierstöcke in jeder Preislage.

Mützen in riesiger Auswahl.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . Main
Spezial-Abteilung.

fertige Betten, Bettstellen und komplette Schlafzimmer. Eiserne Kinderbett-
stellen in grosser llnrivadl. Betttellernu. Bannen bewährte Qualitäten.

Mstratren in Rosthoor, Mol. Wolle unö Seegras in bester Bernrbeitnng werden in eigner
Polsterei hergestellt.

Aeinigen non MMiem in eigener Anlage. — komplette ffiolinuiigi^inridituiigeii.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . Main

i! ^ >e
J aus i
!'" rr -oh

^hat

i ®s r
3 Be,
?>»ern,Sa«t

wchesä
3 'lerti

tr  de'

ftlor

ji . Frei
KrreHau1

dofi

L.

a Ge
? « ««
Äve
h %

„ 5fei'ei
:'Ws
Skts
Ne st
5b in
"eude

. ^ ÜNl

^hbe
Oll

3t
Knanj
°le e;SSHb,
petetc

-j

nb 5
»h n

b»te
äu

etS

N>t
pbei
‘«nia:
Nc

.

jt ev

'n

fo n
S (


	[Seite 436]
	[Seite 437]
	[Seite 438]
	[Seite 439]

